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▮ Praxis

FRANZ RAUCH

BNE forschend gestalten 
Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) durch Aktions­
forschung umsetzen

Für eine nachhaltige Sicherung der menschlichen Zukunft müssen Unterricht, Schule und 
Lehrer:innenbildung weiterentwickelt werden. Dieser Beitrag befasst sich mit der Umsetzung 
von BNE durch Aktionsforschung in der Schule und Hochschule. 

Prof. Dr. Franz Rauch arbeitet am Institut für Un­
terrichts- und Schulentwicklung der Universität 
Klagenfurt u. a. zum Schwerpunkt BNE.

der Lehrerbildung. Der Lehrgang um­
fasst fünf drei- bis viertägige Seminare, 
eine Schreibwerkstatt und fünf Arbeits­
gruppentreffen. In Rahmen eines Akti­
onsforschungsprozesses entwickeln 
und untersuchen die Teilnehmer*innen 
ein Projekt aus ihrer eigenen Praxis. Der 
Lehrgang bietet eine Lerngrundlage, 
um die Konzepte von BNE sowie For­
schungs- und Umsetzungskompeten­
zen der Teilnehmenden zu fördern.

Praxisbeispiele aus der 
Aktionsforschung

Im Universitätslehrgang BINE entstan­
den bisher eine Reihe von Studien auf 
Basis von Aktionsforschungsprozes­
sen zu verschiedenen Entwicklungs­
feldern in Schulen, in Pädagogischen 
Hochschulen (PH) und im informellen 
Bildungsbereich. Die gestalteten und 
untersuchten Entwicklungsfelder sind 
breit gefächert und reichen von Fragen 
der eigenen Professionalisierung als 
Fachlehrer:in bis zu Organisationsent­
wicklungsstudien, in denen Curricula 
in Hinblick auf Bildung für nachhaltige 

Während Nachhaltigkeitsthemen ei­
nerseits als Vehikel für emanzipatori­
sche Bildung genutzt werden, sollen 
sie andererseits konkrete nachhalti­
ge gesellschaftliche Entwicklungspro­
zesse anstoßen. Im Hinblick auf eine 
nachhaltige Entwicklung bedeutet Bil­
dung im Kontext von BNE, in konkreten 
Handlungsfeldern Fragen zu behan­
deln, wie die Zukunft nachhaltig gestal­
tet werden kann. Dazu gehören genaue 
Beobachtung, Analyse, Bewertung und 
kooperative Gestaltung einer konkre­
ten Situation.  Dabei treten Widersprü­
che und Dilemmata auf, die wiederum 
einen fruchtbaren Boden für das Erlen­
en von Gestaltungskompetenz bieten. 

Aktionsforschung ist ein zielfüh­
render Zugang für die Umsetzung 
von BNE. Allgemein gesprochen, soll 
Aktionsforschung Lehrer:innen und 
Lehrer:innengruppen befähigen, die 
täglichen Herausfordsderungen der 
Unterrichtsarbeit selbst zu bewälti­
gen, Innovationen durchzuführen und 
zu bewerten und damit ihre berufliche 
Praxis langfristig weiterzuentwickeln. 
Prägnant formuliert ist Aktionsfor­
schung die Untersuchung einer sozia­
len Situation mit dem Ziel, die Qualität 
des Handelns innerhalb dieser Situati­
on zu verbessern (Altrichter, Posch & 
Spann 2018).

Bildung für nachhaltige Entwicklung 
korrespondiert stark mit den Prinzipien 
der Aktionsforschung. Beide Konzepte 

definieren eine reflexive Gestaltung der 
Gesellschaft als Zielperspektive. Berei­
che, in denen Aktionsforschung seit 
den 1970er Jahren angewandt wird, 
beinhalten partizipative Ansätze in re­
gionalen Entwicklungsprojekten. Wis­
sen, Entwicklung und Selbstermächti­
gung sind drei wesentliche Kategorien, 
auf die sich sowohl Aktionsforschung 
als auch Bildung für nachhaltige Ent­
wicklung beziehen. 

Die zentrale Bezugskategorie in 
der Aktionsforschung und Bildung 
für nachhaltige Entwicklung kann in 
einem Konzept des Lernens gesehen 
werden, das sich in einer autonomen, 
vernetzten und forschend-reflexiven 
Auseinandersetzung mit der Welt ent­
faltet. Die Lernenden erforschen und 
reflektieren ihre eigenen Ziele, Sicht­
weisen und Handlungsstrategien und 
werden befähigt, ihre Lebenswelt 
selbstbewusst und partizipativ zu ge­
stalten. Theorie und Praxis werden als 
miteinander verwoben und aufeinan­
der bezogen gesehen. 

Vor diesem Hintergrund konzipierte 
ein Team an der Universität Klagenfurt 
gemeinsam mit dem FORUM Umwelt­
bildung und mit Kolleg:innen an Päd­
agogischen Hochschulen in Österreich 
den viersemestrigen berufsbegleiten­
den Universitätslehrgang „BINE – Bil­
dung für nachhaltige Entwicklung – 
Innovationen im Bildungswesen“ für 
Lehrkräfte und Mitarbeiter:innen in 
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Entwicklung systematisch reflektiert 
werden (Rauch, Steiner & Kurz 2021).

BNE an Technischen Schulen
In einer Studie untersucht Andreas 
Postner (2019), Lehrer und Architekt, 
den Stand der Bildung für nachhalti­
ge Entwicklung an einer österreichi­
schen Höheren Technischen Lehran­
stalt, einer Art beruflichen Schule. Mit 
qualitativen und quantitativen Metho­
den (Interviews und Fragebögen) er­
hebt der Autor, was Lehrer:innen und 
Schüler:innen an dieser Schule als den 
erfolgversprechendsten Weg zur Um­
setzung von BNE wahrnehmen , und 
vergleicht dies mit internationalen 
Zielen und Erkenntnissen. 

Die Ergebnisse der Studie bieten 
konkrete Maßnahmen und notwen­
dige strukturelle Entwicklungen, um 
eine neue Perspektive auf Bildung im 
Kontext der großen Herausforderun­
gen (z. B. Klimawandel) gewinnen zu 
können. Der Autor diskutiert das Po­
tenzial und die Grenzen verschiedener 
Modelle zur Implementierung von BNE 
in den Lehrplan, wie einzelne Fächer 
und fächerübergreifende Konzepte. 
Dies beinhaltet neue Rollen und Auf­
gaben für die zuständigen Bildungsbe­
hörden, Schulleitungen, Lehrerteams, 
Schüler:innen, Schulnetzwerke, Uni­
versitäten und Hochschulen. 

Unterstützt durch diese Studie wird 
im österreichischen Bildungsministe­
rium eine Arbeitsgruppe unter der Lei­
tung des Autors der Studie eingerich­
tet, um diese Fragen zu diskutieren 
und ein Konzept zur Umsetzung von 
BNE an Technischen Schulen zu ent­
wickeln.

Global Goals Design Jam in der Se-
kundarstufe II
Helga Mayr (2019), Lehrerin an einer 
berufsbildenden höheren Schule und 
Lehrende an einer PH, schreibt in ih­
rer Studie, dass eine Transformation 
der Gesellschaft im Sinne der Susta-
inable Development Goals neue Hal­
tungen, Denk- und Arbeitsweisen, 
Kompetenzen und Engagement erfor­

dern. Bildung spielt bei Sensibilisie­
rung, Bewusstseinsbildung und der 
Kompetenzentwicklung eine Schlüs­
selrolle. 

Die Methode des Design Thinking 
ist ein teambezogener, strukturier­
ter Denk- und Arbeitsprozess, in dem 
Menschen gemeinsam ein Verständ­
nis für ein aktuelles Problem bzw. eine 
Herausforderung erarbeiten und kre­
ative Lösungsideen entwickeln. Der 
Design-Thinking-Prozess besteht aus 
sechs Phasen. Die erste Phase (Verste­
hen) dient der Absteckung des Prob­
lemraums, daran schließt die Phase 
des Beobachtens. In der dritten Pha­
se werden die gewonnenen Erkennt­
nisse verdichtet, um anschließend in 
der Ideenfindungsphase im Team ver­
schiedene Lösungsmöglichkeiten zu 
generieren. Das darauffolgende Erstel­
len von „Prototypen“ dient dazu, kon­
krete Lösungen zu formulieren, die an­
schließend pilotiert werden. 

Eine Form der konkreten Umset­
zung eines Design-Thinking Prozes­
ses ist ein Design Jam. Diese Studie 
widmet sich der Untersuchung eines 
Global Goals Design Jams, an dem 40 
Schüler:innen aus insgesamt sechs 
Schulen der Sekundarstufe II teilneh­
men. Sie stellen sich der Herausforde­
rung, den Bezirk Kufstein (Tirol/Öster­
reich) zur „innovativ-nachhaltigsten 
Region der Welt“ zu machen. 

Beobachtungen und Gruppenin­
terviews mit Schüler:innen zeigen, 
dass mit dem Begriff „nachhaltige 
Entwicklung“ primär „Umwelt bzw. 
Umweltschutz“ sowie „Lebensweisen 
und Konsumgewohnheiten“ verbun­
den werden.  Als zentrale Herausforde­
rung für eine nachhaltige Entwicklung 
des Bezirks Kufstein wird das Thema 
„Verkehr“ identifiziert. Aus den erho­
benen Daten geht hervor, dass den 
Schüler:innen bewusst ist, dass Hand­
lungsbedarf besteht. Allerdings haben 
sie teilweise das Gefühl, aufgrund ih­
res Alters und Status (noch) nichts 
oder nur wenig beitragen zu können. 
Die Erfahrungen im Rahmen des Glo-
bal Goals Design Jams haben bei den 

Schüler:innen jedenfalls das Gefühl 
der Selbstwirksamkeit verstärkt.

Resümee

Evaluationsergebnisse und Erfahrun­
gen im Lehrgang BINE zeigen, dass die 
systematische Datenerhebung und die 
Reflexion im Rahmen von Aktionsfor­
schungsprojekten und das Verfassen 
einer Studie von Lehrkräften als her­
ausfordernd, aber lernfördernd ange­
sehen werden. Das Bewusstsein für die 
Unsicherheiten und Dilemmata, die mit 
nachhaltiger Entwicklung und BNE ver­
bunden sind, wird geschärft. Hilfsmittel 
auf intellektueller Ebene (z. B. Informa­
tionen, methodische Inputs) sowie auf 
emotionaler Ebene (z. B. Unterstützung 
durch kritische Freund:innen) bieten 
Orientierung. Beide Ebenen ergänzen 
einander gegenseitig und bilden ei­
nen Rahmen für ganzheitliche und in­
tegrierte Lernprozesse. Es scheint, dass 
eine Balance von Irritation und Unter­
stützung als Elemente eines didakti­
schen Designs Raum für vertiefende 
Reflexionen und nachhaltige Entwick­
lungsprozesse bieten.
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